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Mathematik-Angst 

EINFÜHRUNG 

Mathematikangst ist ein Produkt der Schulzeit. Erst wenn Kinder in einem bestimmten Alter 

in die Schule kommen, werden sie mit einem Fach konfrontiert, das nicht nur vorgibt, ihnen 

wertvolle Fähigkeiten zu vermitteln, sondern auch eine Quelle endloser negativer Rück-

meldungen während des Lernens (falsche Antworten, Rotstifte, rote Kreuze in digitalen Un-

terrichtsmaterialien) und der Selektion und negativen Etikettierung ist ("keine Mathebega-

bung", "geringe Rechenfertigkeit", "Unerfahrenheit", "Lücken", "Nachhilfe", usw.). Das 

Phänomen wurde zum ersten Mal von Sheila Tobias (1978) in ihrer bahnbrechenden Veröf-

fentlichung "Overcoming Math Anxiety" beschrieben. 

ZENTRALE THEMEN 

• Welche Rolle spielt Mathematikangst im Leben erwachsener Menschen? 

• Wie kann Mathematikangst in Kursen für Alltagsmathematik für Erwachsene abgebaut 

werden? 

• Welche pädagogischen Aktivitäten oder Ansätze können Mathematikangst auslösen 

und verschlimmern? 
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VORSCHLÄGE FÜR PD-SITZUNGEN 

1. Mögliche Ursachen 

Lesen Sie folgenden Tekst. Diskutieren Sie diese möglichen Ursachen in der PD-Fortbildung. 

"Es gibt Bücher, Forschungsarbeiten und Zeitschriftenartikel über Mathematikangst, die un-

verhältnismäßig größer ist als die fachspezifische Angst vor jedem anderen Fach des nationa-

len Lehrplans. Vielleicht ist es die Vorstellung, dass es in der Mathematik nur richtig oder falsch 

gibt, die diese Angst verursacht - die unversöhnliche Natur eines Faches, das als weitgehend 

schwarz oder weiß empfunden wird, ohne die Grautöne der englischen Sprache oder die Of-

fenheit für Interpretationen in den Sozialwissenschaften? Vielleicht ist es die Art und Weise, 

wie Mathematik in vielen Klassenzimmern zu schnell zu abstrakt wird, mit wenig oder gar kei-

nem Bezug zu konkreten Manipulatoren und bildlichen Darstellungen über die frühe Key Stage 

zwei hinaus? Es könnte sogar von der Lüge herrühren, dass einige Menschen 'Mathe-Men-

schen' sind, während andere es nicht sind, oder von der in einigen Kulturen vorherrschenden 

Ansicht, dass es in Ordnung ist, in Mathe schlecht zu sein und darüber sogar Witze zu machen, 

in einer Weise, in der Analphabetismus niemals zur Selbstironie führen würde. (Quelle: 

https://www.dyscalculianetwork.com/math-anxiety-the-bear-in-the-classroom/ ) 

2. Biografische Gespräche statt Bewertungen 
Um den aktuellen Stand der Rechenfertigkeiten eines Lernenden zu ermitteln, wird meist ein 

Test verwendet, ohne zu berücksichtigen, ob dieser eine lange Geschichte von Rechenangst 

und schrecklichen Erfahrungen in Mathematik oder Rechnen auslöst. In der Erwachsenenbil-

dung ist es ein sehr sinnvoller Ansatz, ein einfühlsames Gespräch über die Schulzeit, ihre Er-

fahrungen und die Art und Weise zu führen, wie sie Mathematik heute in ihrem Alltag nutzen 

– mit Fokus auf Erfolge. 

3. Mathe-Angst abbauen 
Welche Vorkehrungen sollten getroffen werden, um die Angst vor Mathematik zu verringern? 

• im Unterrichtsmaterial? 

• Im Umgang mit den Lernenden? 

• bei der Verwendung von Beurteilungen und Tests 
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HINTERGRUNDINFORMATIONEN  

1. Etwas Geschichte 

 

Lesen Sie den ersten Artikel von Sheila Tobias aus dem 

Jahr 1976. Quelle: https://msmagazine.com/wp-

content/uploads/2022/09/Math-Anxiety.pdf  

Beschreiben Sie, was Sie mit diesem Artikel verbinden. 

Was hat sich in 50 Jahren verändert? Was ist Ihrer 

Meinung nach noch gleichgeblieben? 

Übrigens: Das Konzept der "Zahlenangst" wurde 1957 

von Dreger und Aiken eingeführt. 

• Sheila Tobias (1978) Überwindung der Angst 

vor Mathematik. 

• Sheila Tobias (1993) Überwindung der Angst 

vor Mathematik. (Neue und erweiterte Auflage) 

An mehreren Stellen im Internet können kostenlose 

Kopien im PDF-Format gefunden werden. 

 

2. Bewertung und Instrumente 
Studieren Sie verschiedene Umfragen/Tests/Instrumente zur Ermittlung von Mathe-
matikangst. Welche sind für Ihre eigene Unterrichtssituation geeignet? Übersetzen Sie 
und passen Sie Instrumenten zur Ermittlung von Mathematikangst an. 

3. Mathematikangst versus Leistungsangst 
Siehe Dowker (2016) und andere Quellen, um eine Zusammenfassung der Überschnei-
dungen und der Unterscheidung zwischen Mathematikangst und anderen Ängsten zu 
erstellen. 

4. Übersicht 
Dowker C.S. (2016) gab einen Überblick über die Forschung zu Mathematikangst in den letzten 

60 Jahren. Das Konstrukt der Mathematikangst ist ein wichtiges Forschungsthema und hat in 

den letzten Jahren zunehmend an Aufmerksamkeit gewonnen. Der Beitrag konzentriert sich 

darauf, was die Forschung in den letzten 60 Jahren über Mathematikangst herausgefunden 

hat und was noch zu erforschen gibt.  Themen, die diskutiert werden, sind: 

• Was ist Mathematik-Angst?  

• Wie sehr unterscheidet sie sich von anderen Formen der Angst?  

• Wie wirkt sie sich auf die Einstellung zur Mathematik?  

• Was ist die Beziehungen zwischen Mathematikangst und Mathematikleistung.  

• Forschung zur Behandlung von Mathematik-Angst 
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Außerdem finden Sie einige Methoden, mit denen die Angst vor der Mathematik gemessen 

wird, sowohl durch Fragebögen als auch durch physiologische Messungen. Es werden einige 

mögliche Faktoren für Mathematikangst, darunter Genetik, Geschlecht, Alter und Kultur erör-

tert. 

5. Neuere Literatur 
Neuere Forschungen und Ideen zu Mathematikangst und erwachsenen Lernenden finden sich 

in einem Artikel von Ryan & Fitzmaurice (2017: Behind the Numbers). Vorläufige Ergebnisse 

einer Mixed-Methods-Studie zur Untersuchung des Vorhandenseins von Mathematikangst bei 

älteren Schülern. 
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